
297Vorgange
zıehen, und W arlr weıtgehend unab- Wa Dazu yehören Prostaatssekretär Kardınäalen, der 89jahrıge iıtalienische

Jesunt Paolo Dezza, trüher einmalhängıg davon, welches Modell Frı- Angelo Sodano, der Ende etzten Jah
sten- oder Indikationsregelung sıch CS Kardınal Casarolı der Spıtze der Rektor der Gregorıiana. FEıner oröfßse-
durchsetzt, und Beratung alleın 1mM wichtıigsten Kurienbehörde abgelöst WE Offentlichkeit wurde Dezza
kırchlichen Rahmen anzubıeten, hat, Erzbischof Pıo0 Laghı, der Prätekt bekannt, als ıhn Johannes Pau] Il 1981
sehr stellt sıch andererseıts die Frage, der Kongregatiıon tür das katholische seinem persönlıchen Delegaten für
ob die Kırche nıcht gerade ıhres seel- Bildungswesen, und Erzbischof Ed- die Gesellschaft Jesu (vgl.
sorglichen Auftrags Nn (und War z0ard Cassıdy, Präsident des Rates für Dezember 1981, 600 {f.),
AUS Gründen der „tıdes“ W1€ der die Förderung der Einheit der Chrı- durch diesen massıven Eıngriff 1ne

Kurskorrektur des Ordens erre1-„Carıtast) ın einem Konfliktfeld, sten uch die Ernennung VO  Z Erzbi-
buchstäblich Leben und Tod schof Robert OJT V VO Marseılle, chen. Ins Kardıinalskollegium aufge-

gyeht, prasent se1ın mufSs, sSOWweılt S1€e Erzbischof (17100annı Saldarını VO  — OINMMECN wurde Jetzt auch der achtz1ıg-
Turın Ww1e€e auch der Erzbischöfe VOdazu dıe Möglıichkeıt hat. Diese sınd jJahrıge Erzbischof Gu1do del Mestrı,

1im staatlıch anerkannten 5System auf Buenos Aıres (Antonıo Quarracıno), VO 1975 bıs 1954 Apostolischer Nun-
t1Us 1n onn uch seıne Ernennungjeden Fall In sechr vıiel oröfßerem Los Angeles (Roger Mahony), Phil-

Umfang vegeben auch 1m Blick auf adelphıa (Anthony Joseph Bevilacqua) 1St als eın Zeichen persönlıcher Wert-
die offentliche Wırkung und das und Kınshasa (Frederic Etsou-Nzabı- schätzung durch den apst sehen.
Bewulfstsein der Bevölkerung als 1M Bamungwabı) Kardıniälen kam Als Sanz und Sal ungewöhnlich 1St
blo{(ß kircheneigenen Angebot. nıcht überraschend. beim Jüngsten Konsıiıstoriıum die Ver-
Im Grunde kreıst der Streıit die leıhung der Kardıiınalswürde den

Vor dre1 Jahren Sseizie Johannes Paul
rage Mufß sıch Kırche, olaub- mMı1t der Aufnahme des lıtauıschen Bischof VO S10n (Sıtten), Henrı
würdig se1ın, A4AUS allen Vermengun- Schwery, WTr DEN! Immerhin 1STtBischofs Sladkevicıus 1NSs Kardıinals- das Mal se1lt Jahrzehnten, da{fß eıngCHh MIt der sündıgen Welt heraushal- kollegiıum eın deutliches Zeichen
ten, oder mu S1€E sıch, da sıch die Welt resiıdıerender Schweizer Bischof 1NSs
und auch dıe Kıirche als AaUuS Menschen Rıichtung (Isten. Jetzt, nach der Wen- Kardıinalskollegium aufgenommende 1m kommunistischen Mittel- undbestehende Gemeiinschaft yöttlıcher Usteuropa, zeichnet der apst WwWwel wiırd. Dementsprechend xrofß W ar

Berufung nıcht ın Reıine und Unreıine auch die Überraschung in der Eıdge-Bischöfte mı1t der Kardinalswürde AaUS, nossenschaft, deren katholische Kır-teılen Läfst, ıhres seelsorglichen die ın den Jahrzehnten der Unter-
Auftrags I} auch eiınmal die Stie- che se1lt Onaten durch den Konflikt
te]l schmutzıg machen können? Auf drückung und Verfolgung der Kırche den Churer Bischof Wolfgangin ıhren Ländern Symboltigurenjeden Fall oalt, W ds Berlins Parla- kirchlich-christlicher Standtestigkeit Haas ın die Schlagzeılen gerat (vgl. ds
mentspräsıdentin Hanna-Renate ett 340) Der selt 19/7/ amtierende
Aaurıen Jüngst iın einem Interview geworden sınd: den griechisch-katho- Oberhirte des zweısprachıgen Wallı-ıschen Erzbischot Alexandru Todea
(vgl. KINZ il „Wer sıch

Aaus dem sıebenbürgischen Iba Julıa, SSn Bıstums (auf dessen Gebıiet Ecöne
ausklinkt, verrat die Chance, Schwan- lıegt) oalt 1m Schweizer Episkopat alsdessen Kırche bıs Z Sturz Mann der Mıtte: STIrCNg ın denI helten.“ Ceausescus In Rumänıen In der Ile- Grundsätzen und über jeden 7 weıtelyalıtat überwiıintern mulßßte, und den mangelnder Papsttreue rhaben,1951 geheim Z Bischot geweıhten

slowakischen Jesuiten Jan Korec, der aber pragmatisch-flexıbel ın Einzel-
entscheidungen. Ob dıe Ernennung1m Zug der Kırchenfreiheıit ın
VO Bischof Schwery, der otffenbarder CSFER Anfang etzten Jahres ZSıgnale Bischof VO Nıtra (Neutra) ın der relatıv kurzfristig ın die Liste der

Kardıinäle aufgenommen wurde,Die Kardinalsernennungen Westslowake:i ETMNAaMNt wurde. Be1 der
Ankündigung des Onsıstorıums zab eın (Imen für das künftige Ver-

7Zum üuntten Mal se1t Begınn sel1nes hältnıs zwıschen orofßen Teılen des
Pontitikats hat Johannes Paul I1 NEUEC Johannes Paul] Jetzt auch bekannt, Schweizer Katholizısmus und Romda{ß$ schon 1979 den Bischof VOKardındle CM AE. Wıe schon be] der Shanghatı, Ienatıus Gong Pın-Meı, D darstellt, MU die Entwicklung der
etzten Kardınalsernennung VOTL dre] nachsten Monate zeıgen.DECLOKEE 7Z0L Kardıinal ernannt hatte: Miıt der Ernennung des BerlinerJahren (vgl. Jul: 1988, SO) 5hl- Bischof Gong Pın-Meı befand sıchder apst für das Konsıstoriıum den Bischofs eorg Sterzinsk'y WE Kar-

Junı, also den Vortag des Festes seinerzeıt 1 Gefängni1s und konnte dınal serzte Johannes Paul 0 1111

DPeter und Paul uch diesmal tinden Chına nach dreifßigjäahrıger aft 19858 Unterschied ZULi Sıttener Überra-verlassen.sıch auf der Lıste der ıngesamt schung iıne WE auch noch nıcht
WEe1 der Kardınäle sınd alter sehr alte TIradıtion tort. mmerhınPurpurtrager etliche Bischöfe,

mı1t deren Aufnahme 1ın das Kardınals- als achtzıg Jahre und damıt nıcht mehr wurden schon dıe dre1 organger
kolleg1ıum aufgrund ıhres Amtes in AA Teilnahme eıner Papstwahl Sterzınskys ın der Leıitung des 1930
der Kurıe oder der Tradıition ıhres Ö1t- berechtigt. Der 1ne davon 1St der e1IN- yeschaffenen Bıstums jeweıls 1NSs Ka
CS mehr oder wenıger fest rechnen zıge Niıichtbischof den dinalskollegıum aufgenommen. Se1-
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nerzeıt W ar die Kardinalswürde papst- C iın der Bundesrepublık, sondern be]l ıhren Bündnispartnern geltend
lıche Anerkennung für den schwieri1- auch VO den weltpolıitischen Kon- machen. Hıer 1St dıe Küstungsex-
CI Dienst 1n einem geteilten Bıstum stellatıonen und VO der Entwicklung portpolıtik ebenso denken W1€
und Zeichen der Solidarıtät tür die ın den einschlägıigen Krıisenregionen die Entwicklungs- und Handelspoli-
katholische Minderheit ın der DD  z ab ber sovıel aälst sıch schon esthal- t1k Nur VACGT. sıch nıcht all der Aufrü-

LG  =] Grundsätzlich kann dıe Mıtwir-IBDIE Ernennung VO Bischof Sterzın- VO Diıktatoren beteilıgt und
sSky, der dıe nach Auflösung der Berli- kung deutscher Soldaten Z Bekämp- gegenüber autorıtären Regımen mMIt
CL Bischotskonferenz geschaffene fung VO Agegressionen und Völker- allen ZUuUr Verfügung stehenden riedli-
Arbeitsgemeinschaft der ostdeutschen rechtsverletzungen „OoOUu«xt of Trex  < AaA chen Mıiıtteln autf Demokratisierung,
Bischöte leitet, könnte autf 1ne Erhe- friedensethischen Gesichtspunkten le- Schutz VO Mınderheıten, wiırtschaft-

lıche Retormen und soz1ıale Gerech-bung Berlıns ZMetropolıitansıtz 1M gıtım seIN. Solange auf der Welt
Zug der Neuordnung der kırchlichen Machthaber und Staaten o1bt, dıe Z} tigkeıt drängt, AaNSTALT S1Ce stabilisie-
renzen bzw. Zuordnungen für dıe Durchsetzung iıhrer Interessen Krıege DEN, kann die moralıische Legıtimatıion
rühere DDR vorauswelsen. uch dıe N} aun rechen und Nachbarn Z Eıinsatz mılıtärischer Miıttel be]
Hauptstadtfunktion Berlins 1 VGI- überfallen, 1St Aufgabe der ınterna- entsprechenden Übergriffen solcher
einten Deutschland dürfte be1 der tionalen Staatengemeıinschaftt, das Staaten bzw. ihrer herrschenden @lı
Entscheidung für Sterzınsky ıne Rol- Recht nottfalls auch mMIt mılıtärıschen YUCI] beanspruchen.
le gespielt haben ıne Ermutigung für Miıtteln wahren oder wıederherzu-
die Katholiken 1n den Ländern Schliefslich entbindet die grundsatzlı-stellen. Hıer 1St iın Zukunft gegebe- che Bereitschaft AA Beteilıgung1St S1Ce auf jeden Fall nentalls auch die Mıtwirkung der

Bundesrepublik gefragt bzw. geboten. Kampfeinsätzen der Bundeswehr 1mM
Rahmen kollektiver Sıcherheıitssyste-Fur 1ne deutsche Sonderrolle o1Dt

keıine durchschlagenden Argumente. nıcht VO  = der Einzelfallprüfung,
sondern macht S1€ dringlıcher.

Allerdings mussen einem solchen Die gegenwärtıge Debatte über Bun-
grundsätzlıchen « sofort einıge deswehreinsätze ‚OL of rexi  < findetBedingungen „Aber“ hinzugefügt werden. Zum begreiflicherweıse dem FEın-

Deutsche Miılıtäreinsätze „ OL of eınen hat dıe Bundesrepublık schlech- druck des Golfkrieges Dabe!]
AYCd ((? terdings keinen Bedarf eıner sollte aber nıcht übersehen werden,

mılıtärischen „Feuertaufe“, als da{fß die dort vxegebene KonstellationDie derzeıt yeführte Diskussion über sıch vermutlıch nıcht schnell wI1e-eiınen möglichen mılıtärıschen Eınsatz ware hre Souveränıtät TST dann pCL-
tekt, WE deutsche Soldaten auf derholen dürftfte: Es lag durch die Be-der Bundeswehr OTE of area”, also tremden Kriegsschauplätzen einge- SCEIZUNgG Kuweıts eın klarer Bruch desaußerhalb des Vertragsgebiets der wurden. [)as vereıinte Deutsch-Nato, 1st zweıtellos notwendig. [)Das Völkerrechts VOL; den die Staatenge-
and raucht keinen Patrıotismus, der meıinschaft verurteılen mußßte; außer-vereınte Deutschland hat durch den

Vertrag MIt den vier Sıegermächten sıch auf milıtärische Siege oründet, dem spielte sıch diese Aggression 1n
keine martıialischen Aufmärsche und eıner wirtschaftlichen W1e€ strategıischdes /weıten Weltkriegs VO VCrSaN- Paraden Z Hebung des Natıonalge- wichtigen und hochsensiıblen RegionH  I Jahr seıne volle Souveränıtät 1b Zwischenstaatliche Konflikte miıterhalten; damıt 1ST auch dıe weltpolitı- tüuhls (der angesichts des Krıiegsver-
laufs und der Sıtuation 1mM rak und 1n klarer Rollenverteilung zwıischensche Verantwortung der Bundesrepu- Kuweıt W1e€e 1mM Mıttleren Aggressor und Opfter sınd 1ın der Drit-blık gewachsen. ach dem Ende des (Osten nach dem Golikrieg mel_'}r als ten Welt aber nıcht der Regeltall undpolıtısch-ıdeologischen W1€ milıtärı- problematische patrıotische ber- üurtften auch ın Zukunft nıcht se1n.schen Ust- West-Gegensatzes stellt

sıch dıe rage nach der künftigen schwang der amer1ıkanıschen S1e- Gewalt wırd eher be1 ethnısch-relig10-
Struktur und Raolle der deutschen gesparaden 1St eın abschreckendes SC  z Konflikten ınnerhalb VDO  s Staaten

Beıspiel). eingesetzt, für eın EingreitenStreitkräfte, die In der alten Bundes-
republık bısher ZAET Abschreckung Zum zweıten hängt dıe Berechtigung kollektiver Sıcherheitssysteme weıt

höhere rechtliche und polıtısche Hur-bzw. Verteidigung der mıiıtteleu- e1ınes FEınsatzes der Bundeswehr be]
ropaıischen Zentraltront zwıschen kriegerischen Auseinandersetzungen den o1bt. ach häufıgen Eiınsätzen für
westlıchem und östlıchem Miılıtär- multinatıonale Interventionstruppenaußerhalb des Nato-Vertragsgebiets siıeht also nıcht A4AUSbündnıs bestimmt auch davon aD ob dıe polıtischen Rah-
b wiırklıch ın absehbarer eıt menbedingungen stimmen. Das he1fßst, Die orofßsen Weltprobleme sınd durch

den Eınsatz militärischer Miıtteleınem Bundeswehreinsatz (etwa 1mM dıe Bundesrepublık mu hre orößere
Auftrag oder mı1t Bıllızung der Ver- weltpolıtische Verantwortung ohnehın nıcht lösen. Gerade der
einten Natıonen) ın eiınem aufßereu- allererster Lınıe dazu NUutLZCN, der Golifkrieg hat veze1gt, da{ß$ auch eın
ropäıschen Krısengebiet kommt, 1St Beseıitigung bzw. Verringerung der durchaus gerechtfertigter Krıeg höch-
Zanz und Sal nıcht ausgemacht. [)as Ursachen VDO  S Krıegen mıitzuwirken eın Teilelement umtassender

und ın diesem ınn auch ıhren Einflu{fßhangt Ja nıcht aNOol VO der Beschlufßla- Bemühungen Frieden, Menschen-


